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Stuka-Bomben auf USM-Truppen
?avrer - uvü IviaoterielLoIomieir süülicü Li8erta i» mekrereo Wellen aogepriiiei » - Die
Daten von Looe uv6 ? üitLppeviUe se ^ v̂ergelrotien - VoMreiierautineürereOrtseüatlen

Berlin,  30 . November . Trotz ungünstiger
Wetterverhültnisse im algerisch - tunesischen
Raum bleiben die deutschen Kampffliegerver¬
bände bei Tag und Nacht über dem Feind.

So war >nachts einsüdwestlich Algier
am Rande der Hochebene gelegener Feind¬
flugplatz  heftigen Angriffen deutscher
Kampffliegerverbände ausgesetzt Kurz nach
Mitternacht erschienen die ersten He 111 üver
den Anlagen und warfen ihre Bomben am
Südrande des Flugplatzes zwischen abgestcllte
Flugzeuge. Eine Halle wurde durch Bomben¬
treffer in Brand gesetzt. Immer wieder scho¬
ben sich dichte Wolkenbänre vor die Ziele, so
daß die Kampfflugzeuge trotz der Abwehr
durch Flakbatterien aller Kaliber gezwungen
waren, ties herabzustoßen, um einen genauen
Bombenabwurf ausführen zu können.

Gleichzeitig erfolgte durch andere deutsche
Kampfflugzeuge die Bombardierungder Hasenanlagen von Bone und
Philippeville.  Spreng - und Brand¬

bomben trafen im Hafen vo,; Philippeville
mehrere Lagerhallen und eine auf der Kai¬
mauer stehende Flakbatterie . Durch eine dichte
Dunst - und Nebelschicht über dem Hafengebiet
von Bone, die nur für kurze Zeit anfriß,
setzten mehrere deutsche Kampfflugzeuge zu
Sturzangriffen auf die dort ankernden Han¬
delsschiffe an. Bomben schweren Kalibers de¬
tonierten dabei dicht neben einem an der Mole
liegenden Handelsschiffvon etwa 10 000 BNT.
In der Nähe eines Tanklagers im westlichen
Hafenbecken schlug eine schwere Bombe ans
die Kaimauer auf, wobei ein dort festgemach¬
tes größeres Handelsschiff durch Sprengstücke
getroffen wurde. .

Der Schwerpunkt der Tagesangrifke
richtete sich mit besonderer Heftigkeit gegen
die im tunesischen Raum südlich Biserta ope¬
rierenden britisch - ameri kanis chen
Streitkräfte.  Sturzkampfflugzeuge bom¬
bardierten in mehreren Wellen mit großer
Wirkung starke Panzer - und Infanteriekolon¬
nen. In einigen Ortschaften, die von einzel¬

nen feindlichen Gruppen besetzt waren , riefen
Aombenvolltreffer Brände und Explosionen
hervor. Besonders umfangreiche Zerstörungen
ries eine Staffel von Ju 88 hervor, die im
Verbandssturz einen mit Truppen belegten
Ort völlig mit Bomben eindeckte.

Ferner wurde der Nachschubverkehr
des Feindes in Algerien mehrfach erfolgreich
gestört. Auf der Eisenbahnstrecke von Setif
nach Constantine wurden die Gleise an nied¬
reren Stellen durch Bomben aufgerissen und
verschiedene Bahnanlagen stark beschädigt.

Wie im OKW.-Bericht vom Sonntag ge¬
meldet, erhielten bei der Bekämpfung des
Schiffsverkehrs an der algerischen Küste zwei
große Transporter  schwere Treffer . Die
beiden Schiffe waren vollbeladen und eben
im Begriff , einen Hafen anzulausen . Die
Angriffe der deutschen-Verbände wurden von
starken deutschen Jagdfliegerkräften geschützt,
die in Luftkämpfen insgesamt sechzehn
feindliche Flugzeuge  bei einem eige¬
nen Verluit zum Absturz  brachten.

Die Leistungen des deuischen Landvolks beispielhaft
LlssisselcrelLr Lsclre jZ» l> «lie ole kür «k»e neue Lrrei »ikrmg »» t:ül » <:k1 - Oroürügioe , Leri »l8 « rriek >mL «iverIk
Posen,  29 . November . Der mit der Füh¬

rung der Geschäfte des ReichsbaurrnführrrS
und des Reichsernährungsministers beauf¬
tragte Staatssekretär Backe verkündete auf
einer Kundgebung des wartheländischen Land¬
volkes die Parole für die Erzeugungsschlacht
im vierten Kriegsjahr , die in dem Appell an
das deutsche Landvolk und darüber hinaus an
alle Länder Europas gipfelte , das Aeußerste
zu tun , um dem Boden höchste Erträge abzu¬
ringen . In seiner richtungweisenden Rede
gab Staatssekretär Backe ferner vie Eröff¬
nung eines großzügigen bäuerlichen Berufs¬
erziehungswerks bekannt, das unter dem Leit¬
gedanken „Von der Schulbank bis zum Erb¬
hof" den Ausbildungsweg der künftigen neuen
Bauernsiedler für den Osten festlegt. *

Einleitend stellte Staatssekretär Backe fest,
daß die Leistungen des Landvolkes
in den letzten zwei Jahren beispielhaft
gewesen sind. Was in den neuen Gauen des
Ostens erzeugt worden sei. komme fast schon
an die Durchschnittsleistungen des Altreiches
heran. „Tausende von Lebensmittelzügen aus
dem Osten haben" so führte der Staatssekre¬
tär n. a. aus . „bereits die deutsche Grenze
passiert. Es wäre jedoch falsch, aus dieser
Tatsache schließen zu wollen, daß nunmehr
der Boden in Deutschland nicht mehr so
intensiv wie bisher bewirtschaftet zu werden
brauchte. Man muß vielmehr sich darüber im
klaren sein, daß die Ueberschüsse der Ostge¬
biete im wesentlichen den Ausfall der frühe¬
ren Einfuhren ausgleichen müssen."

Staatssekretär Backe verbreitete sich dann
ausführlich über die Mittel und Wege, die für
die Erzeugungsschlacht im vierten Kriegsfahr
noch zur Verfügung stehen und verlangte,
alle Möglichkeiten zur Produk-
tionssteigerung  auszuschöpfen . Er
nante : 1. sorgsamste Bodenbearbeitung . 2. beste
Pflege des Wirtschaftsdüngers , 3. größtmög-
icher Saatgntwechsel und schließlich 4. ge¬

schickteste Ausnutzung der vorhandenen Ar¬beitskräfte.
Der Redner verwies daraus, daß wir vor¬

aussichtlich im nächsten Frühjahr eine Mil¬
lion Tonnen mehr P f l a n z ka r t o f -
fein  zur Verfügung haben als im letzten
^ahr . was eine Zunahme von 50 v. H. bedeu¬
tet. Ferner teilte er mit. daß in diesem Jahr
wesentlich mehr Arbeitskräfte  ein¬
gesetzt werden konnten als im Vorjahr . So¬
weit ein Teil dieser Kräfte für Nüstungsauf-
aaben herausgezogen werden mußte, werde
dafür gesorgt werden, daß sie im Frühjahr
wieder zur Verfügung stehen. Er ermahnte
das Landvolk rechtzeitig BetAeW-. Fntter-
und Arbeitspläne anfznstellen, und"gab dann
einen Ueberblick über die verschiedenen Ge¬
biete der landwirtschaftlichen Produktion , für
die die Einzelparolen der Erzeugungsschlachtunverändert bleiben.

Die wichtigsten Aufgaben,  die in
diesem Jahr im Vordergrund stehen, sind:
1. Erreichung der normalen Brotgetreide¬
stäche; 2. Erzielung von Höchsterträgen im
Hacksruchtbau. vor allem bei Kartoffeln und
Zuckerrüben; 3. Höchstleistung im Gemüse-

Neue Großleistung im Oelsaatenan-
verstärkte Milcherzeugnngs-

schlacht; 6. Wiederaufbau des Schweinebestan¬des.
Im einzelnen führte Staatssekretär Backe

sch wur Frage der Milcherzeugungs  -
aearbeU »°nzer Kraft weiter-
runa unv ^ .rden müsse, um die Milchliese-n-M . und die Buttererzeugung auf einem
möglichst hohen Stand zu halten. Obwohl seit

Beginn der Erzeugungsschlacht in Deutsch¬
land die Buttrrerzeugung bere'st« von unge¬
fähr <50 000 Tonnen auf rund 70 >0 Tonnen
im Jahre 1941 gesteigert wurde, sei trotz der
schwierigen Futterverhältnisse diese Aufwärts¬
entwicklung noch nicht zum Stillstand gekom¬
men. In Zukunft werde die Futterbeschaffung
für die Milcherzeugung eine zunehmendeEntlastung dadurch erfahren , daß die aus
Snnnenblumenkernen der Ukraine gewonne¬
nen Oelkuchen der deutschen Landwirtschaft
zugute kommen werden.
"Nczstglich der F l e i 's ch e r z e ü g u ng

komme es in erster Linie darauf an, jetzt schon
die Voraussetzungen für die Fleischversorgung
im Wirtschaftsjahr 1943/« zu schaffen. ' Die
Grundlagen hierfür seien von der Futterseite
her durch die günstige Kartoffelernte , die die
des Voriahres um zehn Millionen Tonnen
übertrifst , gegeben. Die bessere Kartoffelernte
gebe die Möglichkeit zu einer Vermehrung des
Nachwuchses in unserem Schweinebestand. Es
werde eine gewisse Erhöhung der Schweine¬
preise erfolgen, .um für den Wiederaufbau
unseres Schweinebestandes die erforderliche
wirtschaftlicheVoraussetzung zu schaffen.

Staatssekretär Backe behandelte dann im
zweiten Teil seines Vortrages die Nach¬wuchs g e w i n n u n g und die Nach¬
wuchserziehung  für das Landvolk. Er
führte dabei u. a. aus : „Erst wenn der deutsche
Volksboden nach Osten durch ein starkes deut¬
sches Banernkum erweitert worden ist, w>rd
die entscheidende Aufgabe gelöst sein, die das
20. Jahrhundert unserem Volk und Europa
gestellt- hat . Jeder deutsche Arbeiter . Bauer
und Soldat muß wissen, daß jedes seiner
Kinder die Möglichkeit hat, freier Bauer und
Bäuerin aus eigenem Grund und Boden ini
deutschen Osten zu werden. Wer im Osten

siedeln will, braucht kein Vermögen und kein
Hochschulexamrn. Um im deutschen Osten zu
siedeln, braucht man gesunde Fäuste, ein deut¬
sches Herz und eine vielseitige gründliche
Berufsausbildung ."

Der Redner bezeichnet« es alS entscheidend,
daß die jetzt zur Schulentlassung kommenden
Jugendlichen in eine geordnete Berufsausbil¬
dung eingewiesen werden. Aus diesem Grunde
sei von ihm der Aufbau eines großzügi¬
gen ländlichen Äerufserziehungs-
werkes  angeordnet worden. Die alte For-
derurrg des Landvolks „Landarbeit ist Fach¬
arbeit " werde nur dann Wirklichkeit, wenn
der Begriff des Ungelernten in der Land¬
wirtschaft verschwindet. In einer vierjährigen
Lehre solle deshalb der Nachwuchs des Land¬
volkes die Grundlage für den späteren Le¬bensberuf als Bauer und Bäuerin erhalten.

Staatssekretär Backe teilte ferner mit, daß
alle Aufgaben zur Nachwuchssicherung in einer
Abteilung des Reichsnährstandes zusammenge-
faßt werden und wies zum Schluß daraus
hin, daß das Bauerntum des Größdeutschen
Reiches heute zwar noch Millionen zähle, aber
der Nachwuchs dieser Millionen nicht aus-
reiche, um die kommenden Aufgaben zu mei¬
stern. „Nur wenn das Landvolk in aus¬
reichendem MaßeKinder hat,  die
später das Land im Osten deutsch machen,
wird die Sicherheit des Reiches gewährleistet.
Nur wer selbst im Sinne der völkischen Auf¬
gabe des Bauerntums vorbildlich Hände' »
lebt, wird überzeugen und die Jugend für
die bäuerliche Aufgabe des 20. Jcn.r .-u wer.-.-
gewinnen. Wenn wir in diesem Geiste als
deutsche Bauern unsere Jugend erziehen und
in der Erzeugungsschlacht unsere tägliche
Pflicht tun . wird der Sieg und damit die
Freiheit unser seinl"

Sowjets verloren 92 Panzer und 39 Flugzeuge
Ovo unck »bZev -esen -8Lbvkere Xärnpie tun mittleren -^bscluütt

Ausbem Führer . Hauptquartier,
29. N.ovember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Am Trrck-Abschnitt schei¬
terten mehrere feindliche Angriffe . Deutsche
und rumänische Truppen haben auch gestAn
alle Angriffe zahlenmäßig überlegener keind-
licher Kräfte zwischen Wolga und Don blutig
abgcwiesen. 35 Panzer wurden vernichtet Im
großen Don -Bogen warf ein eigener Gegen¬
angriff die Sowjets über einen Flußabschnitt
zurück. Starke LuftstreitkriAe . darunter ru¬
mänische KampffLcger , untsrstzjitzlen die Trup¬
pen des Heeres mit gut»^ Erfolg . Eine große
Anzahl von Fahrzeugen wurden zerstört.
Bahnstrecken an der unteren Wolga wurden
bei Nacht erfolgreich bombardiert . Schnelle
italienische Kampßflugzcnge griffen a,n>, mitt¬
leren Don motorisierte feindliche Kckkonnen
und Truppenunterkünfte an.

Im mittleren Abschnitt  der Ost¬
front verlor der Feind bei ständigen schweren
Kämpfen wieder 57 Panzerkampfwagen. Bei
wmen „wiederholten erfolglosen Angriffen
sudostwärts des Jlmensees  erlitt der
Feind hohe Verluste an Menschen und Ma¬
terial . Deutsche und rumänische Jäger und
Flakartillerie schossen gestern allein im Sü¬
den der Ostfront 39 Sowjetflugzeuge ab. Im
gleichen Abschnitt gingen sechs eigene Flug¬
zeuge verloren.

In der Cyrenaika  Svähtrupptätigkeit.
In Tunesien  nahmen deutsche und italie¬

nische Truppen eine zäh verteidigte Höhen-
stcllung. Luftstreitkräfte griffen feindliche
Kolonnen, Nachschubvcrbindungenund Flug¬
stützpunkte an. Zahlreiche Kraftfahrzeuge
wurden in Brand geworfen. In Luftkämpfen
schossen deutsche Jäger 16 feindliche Flug¬
zeuge, darunter viermotorige Bomber, ab.
Vier eigene Flugzeuge werden vermut . Vor
der französisch-nordasrikanischen Küste be¬
schädigten Kampfflugzeuge zwei große Trans¬
porter schwer.

Bei Einflügen schwacher britischer Kräfte in
die besetzten Westge biete  und bei
nächtlichen Durchflügen über Frankreich
verlor der Feind fünf Flugzeuge.

Jagdflugzeuge bekämpften im Süden
Englands  Eisenbahnen und sonstige
kriegswichtige Ziele.

Neue Zwischenfälle in Bengalen
Empörung gegen britischen Terror hält an

Bangkok. 29. November. In der Provinz
Bengalen und in Assam sind erneut U n -
ruhen  ausgebrochen . In Chana wandte sichdie über das Treiben der britischen Polizei
erbitterte Menge gegen eine Polizei-
station.  Der Polizeiaufseher und ein Poli¬
zist wurden schwer verletzt. Zahlreiche Inder
wurden verhaftet. In Kalkutta nahm die Po¬
lizei bei umfangreichen Haussuchungen drei
Inder fest. Die Polizeiwache in einem Ort
des Kamrup -Bezirkes (Assam) wurde in
Brand gesteckt.

Telegramme Stalins
es. Berlin , 30. November

Nach einer Reuter -Meldung vom Sonntag
ist in London und Washington eine telegra¬phische Botschaft Stalins eingetroffen, über
deren Inhalt in beiden Hauptstädten aller¬
dings strengstes Stillschweigen bewahrt wird.
Wenn im englischen Nachrichtendienst ver¬
lautet . daß es sich um einen Glückwunsch Mos¬kaus zu den anglo-amerikanischen Erfolgen in
Afrika handelt, so ist man selbst in britischen
Kreisen davon überzeugt, daß es sich bei dieser
Bekanntmachung lediglich um ein primitives
Ablenkungsmanöver  vom wahren
Inhalt des Telegramms handelt, zumal man
sonst den Text der Botschaft ja ohne weiteres
hätte veröffentlichen können. Dem Vernehmen
nach handelt es sich aber um ganz andere
Dinge, die in engem Zusammenhang mit denEreignissen im Olten und den anderen Kriegs¬
schauplätzen stehen, insbesondere aber mit den
noch immer ausbleibenden Erfüllun¬
gen der Hilfsversprechen,  die gerade
bei den neuen Offensivversuchender Sowjets
durch die schweren Verluste von Bedeutung
sind.

Die Schweigsamkeit der Briten und Ame¬
rikaner wird aber durch die Sprache der Tat¬
sachen aufgehoben, die genügend Hinweise da¬
für bieten, was Stalin seinen Freunden wie¬
der vorzuwerfen und zu fordern hat. Es ist
klar, daß Moskau bei den gegenwärtigen
Operationen im Osten im Sinne eines mit
den Plutokraten vereinbarten gemeinsamen
Offensivplanes handelte, der die Achsenmächte
auf den wichtigsten Fronten , i« Osten und
Mittelmeer . in die Zange nehmen sollte.
Moskau hat nun seinerseits wieder einmal
den Hauptteil der Anstrengungen und der
Blntopfer übernommen. Denn allein in der
vergangenen Woche büßten die Sowjets
im Stahlgewitter der deutschen Abwehr im
Osten über 750 Panzerkampfwagen ein. Fer¬
ner erlitten sie hohe blutige Verluste, ohne
auch nur an einem Abschnitt die gesteckten
Ziele erreichen zu können. Wo blieb die Ein¬
schließung Stalingrads , wo die Abtrennung
der deutschen Kaukasus-Armeen, wo die Zer¬
trümmerung der wichtigsten deutschen Soerr-
riegcl, bei Rschew, bei Kalinin und weiter
im Norden? Wie gewohnt, hatte die feindliche
Propaganda wahre Orgien in Siegen gefeiert,
deren Durchführung aber an dem erbit¬
terten Widerstand der deutschen
und Verbündeten Truppen - schei¬
terte.  Bereits jetzt hat es sich aber gezeigt,
daß die Worte des Führers , die deut¬
schen Truppen würden in diesen Winter wohl¬
ausgerüstet in voller Kampfbereitschaft ein-
treten, sich schon in-den ersten großen Schlach¬
ten bewahrheiten.

Sollen nun die Machthaber in London und
Washington Stalin die verlorenen Panzer
und das andere auf den Schlachtfeldern ge¬bliebene Kriegsmaterial ersetzen? Das wird
schwierig sein, denn selbst nach Londoner
Meldungen sei der Ausgang der afrikanischen
Offensiven von der Regelung der Frage des
Nachschubes abhängig. Zu diesem Zwecke
mußte zum Wochenende eine zweitägige Gene¬
ralstabsbesprechung in Nordafrika abgehalten
werden, die der englische Admiral Sir Her¬
bert Richmond  mit dem Stoßseufzer be¬
gleitete, daß die Nachschub frage  immer
ichw irriger  werden müsse, da England
seit dem Ausbruch des Krieges bereits eiu
Drittel der Schlachtschiffe, die Hälfte der
Kreuzer und Zerstörer und einen bedeutenden
Hundertsatz der Handelsflotte verloren habe.
Wo bleibt also der Schiffspark für Stalin,
wenn der Nachschub an die eigenen  Fron¬
ten schon so leidend ist?

Damit ist aber bewiesen, daß durch die
Gleichzeitigkeit der sowjctrussischen und der
englisch-amerikanischen Offensiven weder eine
Schwächung der deutschen Front im Osten
noch eine Verhinderung der Gegenope'ratio-
nen in Afrika eingetreten ist. Selbst die letzte
Hintertür zur Festung Europa , Toulon,'
wurde in den letzten Novembertagen ver- ,
sperrt . In ihrer heimtückischen Gewinnsucht
versuchen sie nun , die Vorgänge von Toulon , .
bei denen die Franzosen tatsächlich nur zwei
Tote und 27 Verwundete im Verlauf von
Widersetzlichkeiten hatten, zu heroisieren und
durch eine Aufhetzung der Verrätercligue das
innere Unbehagen Englands darüber zu über¬
decken, daß die französische Flotte als Macht¬
faktor nuiimehr verschwunden ist. Denn ernst¬
haft kann Frankreich nach der Vernichtung
seiner Flotte materiell keine überseeischen An¬
sprüche mehr erheben. Die Engländer
hatten also ein absolutes Interesse daran , daß
die französische Flotte verschwand und Fran^
reich potentiell als Großmacht noch weiter ge- ,
schwächt wird. Es war daher eine unerhörte
Kurzsichtigkeit der französischen Admirale und
Generale , wenn sie den Gegnern Frankreichs
hierzu die Hand reichten.

Ob sich nun Stalin veranlaßt sah. die Anglo- f
Amerikaner zu diesen Vorgängen , die für ihn
selbst keine Erleichterung bedeuten, zu beglück- -
wünschen, ist wohl mehr als zweifelhaft. Diel- >
mehr scheint es. daß seine eigenen schweren'
Verluste an der Ostfront maßgebend waren, -
eines der üblichen — allerdings meist auch
vergeblichen — Bitt - und Droh¬
telegramme  zu senden-



Oer ^ ekrmaelilsberLelil
Nus drm Führrr -Hauptquartirr , 28. Nov

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Deutsche und rumänische Truppen wiesen im

Westkaukasus  Angriffe deS Feindes im
Gegenangriss zurück Auch ostwärts Ala -
gir brachen stärkere Angriffe der Sowjets
unter Verlust von 35 Panzerkampfwagen zu¬
sammen Jagdflieger schossen hier sieben So-
wjetslugzeuge ab Motorisierte deutsche Trup¬
pen vernichteten bei einem Vorstoß in der
K a l n^ü cke n st e p p e wiederum eine leid¬
liche Kräftegruppe 6lX> Gefangene wurden
eingebracht Zwischen Wolga und Don im
großen Donbogen und in Stalin-
grad  scheiterten wiederum schwere Angriffe
des Feindes in erbitterten Kämpfen . Flak¬
artillerie und Schlachtflieger griffen wirksam
in die Erdkämpse ein und vernichteten 34 So¬
wjetpanzer Nach bisherigen Meldungen ver¬
lor der Feind in der Heit vom 2V. bis 27 No¬
vember zwischen Wolga und Don 3t9 Panzer-
kampswagen . Außerdem wurden 26 Geschütze
zerstört und « der 2000 Gefangene einge¬
bracht An der Don - Front  vereitelten
italienische Truppen einen Uebersetzversuch
Südwestlich Kal in in und im Raum um
Toropez  dauern die schweren Abwehr-
kämpfr an Eigene Gegenangriffe schlugen den
Feind an verschiedenen Abschnitten zurück,
wobei erneut 95 Panzer abgeschossen wurden
davon 56 allein durch eine Panzerdivision
Kampfsliegerverbände griffen bei Tag und
Nacht , zum Teil bei Schneesturm . Marsch¬
kolonnen . Truppenbereitstellungen und die
Bahnanlagen von Toporez mit guter Wirkungan . Sturzkampfflieger erzielten im hohen Nor¬
den Bombentreffer schweren Kalibers in
Bahnhöfen der M u r m a n - Strecke.

In Nordakrika  nur örtlich beschränkte
Kampftätigkeit . Zeltlager und Kolonnen zwi¬
schen Bengasi und Agedabia wurden mit
Bomben und Bordwaffen bekämpft . Weitere

Tag und Nacht
motorisierte keind-

, . . sie « . Deutsche und 'italienische Jagdflieger schossen im gesamten
Kampfraum zwanzig feindliche Flugzeuge ab.

Deutsche Jäger griffen bei einem Tages-
vorstoß zur Südküste Englands  Eisen¬
bahnziele erfolgreich an.

Unsere Währung unerschütterlich
Funk sprach vor Wirtschaftswissenschaftlern
Berlin . 29. November . In der Reichsbank

fand eine Tagung der Arbeitsgemeinschaft
Geld und Kredit der Akademie für deutsches
Recht unter Vorsitz von Professor Dr . Hero
Möller "Tübingen ), in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Wirtschaftswissenschaften fast aller
Hochschulen statt . Neichswirtschaftsminister
Funk  wies in einer einleitenden Ansprache
u. a. darauf hin . daß die deutsche Geld - und
Währungspolitik die Aufgaben , die ihr durch
den Krieg gestellt worden sind, erfolgreich ge¬
löst hat . Das kriegsbedingte Auseinander-
klafsen von Geld - und Güterseite ist durch
gcld- und finanzpolitische Maßnahmen so¬
wie durch die Disziplin der Volksgenossen
überbrückt worden . Trotz der Beschränkung
des Gebrauchswerts des Geldes ist der
Tauschwertim  Gegensatz zu allen anderen
kriegführenden Ländern aufrechterhal¬
ten und das Preisniveau stabil  ge¬
blieben . Das unerschütterliche Fundament der
deutschen Währung sind die Produktionskrast
der organisierten und staatlich gelenkten
deutschen Wirtschaft sowie die auch im Kriege
noch ständig erhöhte Arbeitsleistung der deut¬
schen schassenden Menschen . -Entscheidend für
die Geld - und Währungspolitik ist aber in
jedem Fall das Vertrauen  in die Staats¬
führung und in den Endsieg der deutschen
Wasjen . Nach dem Siege werden die Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft und
die Kapazität so gesteigert und technisch durch
die Kriegsersahrungen so erheblich verbessert
werden , daß nicht nur genügend Konsumgüter,
sondern auch bessere Konsumgüter
zur Verfügung stehen.

Lv Lahre Ernst Heinkel Werke
Ein schwäbischer Pion r im Flugzeugbau
Berlin , 30 November . Am t . Dezember sind

zwei Jahrzehnte vergangen , seitdem unser
aus Grunbach im Remstal gebürtiger Lands¬
mann Ernst Heinkel  in Warnemünde sein
eigenes Flugzeugwerk gründete . An diesem
Tage begann ein neuer Abschnitt in der Ent¬
wicklung des deutschen Luftfahrtwesens . Trotz
der Schwierigkeiten in der Inflationszeit und
der Hemmungen durch das Diktat von Ver¬
sailles unternahm damals Ernst Heinkel der
sich schon vor dem ersten Weltkrieg und be¬
sonders während des Krieges 1914/18 als
Flugzeugkonstrukteur große Verdienste erwor¬ben hatte das Wagnis des Neuaufbaues einer
deutschen Flugzeugindustrie . Unermüdlich ar¬
beitete er an der Vervollkommnung keiner
Flugzeuge , besonders als nach der Macht¬
übernahme ganz neue Anforderungen an den
deutschen Flugzeugbau gestellt wurden . So
wurden im jetzigen Kriege die Heinkel -Flua-
zeuge zu einer der wichtigsten und erfolgreich¬
sten Waffen der deutschen Wehrmacht.

Aufbau des grötzasiattschen Raums
Aoki vor der Wirtschaftskonferenz

Tokio , 29. November . Vor der ostasiatischen
Wirtschaftskonferenz gab der Chef des neuen
Ministeriums Aoki.  die Richtlinien für den
Aufbau dieses Lebensraumes . Während Eng¬
land und die NSA . Ostasien als Kolonial-
gebiet ausbeuteten , strebe Japan den Ausbau
des gemeinsamen Lebensraumes
für alle Völker Ostasiens  an , die so
gleichermaßen in den Genuß der Güter kom¬
men sollten.

Ritterkreuz für zwei Staffelkapitäne
änb . Berlin . 29. November . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Hauptmann Horst Kau bisch Staffel¬
kapitän in einem Sturzkampfgeschwader und
Hauptmann Richard Taubert,  Staffel»
mpitän einer Fernaufklärungsstaffel.

Italienische Flugzeuge griffen Geleitzug an
Lin Aroüor Oarnpisr in die Onit ZekloZen - Vier Hsnckelssctritke schwer hescdäckiZI
Nom,  29 . November . Das Hauptquartier

der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:
„In der Cyrenaika und in Tunesien

Spähtrupptätigkeit . Italienische und deut¬
sche Staffeln griffen aus geringer Höhe feind¬
liche Kolonnen an und setzten verschiedene
Fahrzeuge in Brand.

In siegreichen Luftkämpfen wurden fünf¬
zehn Feindflugzeuge von den deutschen Jä¬gern in Französisch -Nordafrika abgeschosien.
Ein weiteres Flugzeug wurde bei einem Ein¬
flug auf Tripolis von der Flak getroffen und
stürzte ins Meer.

In den algerischen Gewässern
rissen gestern unsere Torpedoflugzeuge unter
em Befehl von Hauptmann Giulio Cesare

Graziani und Oberleutnant Giuseppe Ci-
miechi einen bedeutenden Geleitzuq an . Trogdes Eingreifens des starken Fliegergeleits
wurde der Angriff erfolgreich ourchgefübrt.
Ein großer Dampfer wurde getroffen und
flog in die Luft , vier weitere Handelsdamp¬
fer wurden derart beschädigt, daß mit Sicher¬
heit mit ihrem Untergang gerechnet werden
kann . Vom Einsatz des Tages kehrten vier
unserer Flugzeuge nicht zurück.

Britische Flugzeuge griffen in der vergan¬
genen Nacht wiederum T « rin an . Die Schä¬

den sind besonders in der Stadtmitte sehr
groß . Die Zahl der Opfer ist noch nicht fest-
gestellt . Die Bevölkerung verhielt sich ruhig.

Im Mittelmeer  versenkte eine unter
dem Befehl von Kapitänleutnant Alfreds
d'Angelo stehende eigene Einheit ein feind¬
liches Unterseeboot"

Bomben auf Kolonnen und Zeltlager
Nachtangriff unserer Flieger in der Chrenaika

Berlin , 29. November . Nachts bombardier¬
ten deutsche Kampfflugzeuge motorisierte Ko¬
lonnen und Zeltlager der Briten in der west¬
lichen Chrenaika südlich Bengasi mit nachhal¬
tiger .Wirkung . Die Angriffe wurden von
Sturzkampf - und leichten Kampf¬
flugzeugen  gestern fortgesetzt . Auch dies¬
mal richtete sich der Schwerpunkt der Angriffe
gegen motorisierte Kräftegruppen des Feindes,
die von Panzerkampfwagen begleitet waren.
Trotz der starken Abwehr wurden Voll¬
treffer  inmitten der britischen Kolonnen
erzielt unt » elf feindliche Panzerkampfwagen
sowie eine erhebliche Anzahl von Kraftfahr¬
zeugen aller Art vernichtet . Andere Kampf¬
flugzeuge bekämpften britische Flakstellungen
und setzten dabei drei Flakgeschütze außer
Gefecht.

Entscheidende Niederlage - er LlSA -Marine
In 100 119 Lckitts vor de» 8rdoi»o»e» von de» d»p»»er» versenkt oder beschädigt

sab . Toki « , 29 . November . In der Zeit
vom 7. August bis 14. November hat die ja¬
panische Kriegsflotte vor den Salomonen 119
feindliche Kriegsschiffe bzw. Transporter ver¬
senkt ober beschädigt und mehr als 87« feind¬
liche Flugzeuge abgeschosien oder am Boden
zerstört.

Die in den drei Seeschlachten erzielten ja¬
panischen Erfolge lauten wie folgt : Drei ame¬
rikanische Schlachtschiffe  versenkt , einweiteres schwer, zwei andere mehr oder weni¬
ger beschädigt, vier amerikanische Flugzeug¬
träger  versenkt , zwei weitere schwer, zwei
andere erheblich beschädigt , dreißig amerika-
nischeKreuzer  versenkt , fünf weitere schwer
beschädigt, neunzehn Zerstörer  versenkt,
sieben weitere schwer, drei andere erheblich,
drei weitere leicht beschädigt , neun amerika¬
nische U - Boote  versenkt , eines schwer be¬schädigt, ein Minenräumboot versenkt , eins
beschädigt, siebzehn amerikanische Trans¬
porter  versenkt , sechs weitere schwer be¬
schädigt. Außerdem wurden drei amerikanische
Kriegsschiffe , die nicht identifiziert werden
konnten , beschädigt. Daraus ergibt sich, daß
innerhalb von 100 Tagen allein im westlichen
Pazifik 83 amerikanische Kriegsschiffe bzw.
Transporter versenkt und 23 weitere schwer
sowie 13 andere leicht beschädigt wurden . Die
amerikanischen Gesamtverluste  an
Kriegsschiffen bzw. Transportern betragen
somit 119.

„Nomiuri Hotschi" schreibt hierzu , die japa¬
nischen Streitkräfte hätten bei der nächtlichen
Schlacht vom 14. November dem größten
Flottenverband , den die Vereinigten Staaten
im Pazifik , zum Einsatz bringen konnten , einen
vernichtenden Schlag  versetzt . Es ver¬
diene festgestellt zu werden , daß die japanische
Flotte diesen bemerkenswerten Erfolg gegen
die mächtige USA .-Flotte trotz der Tatsache

erzielt habe, daß die japanische Flottenstärke
im Salomonenraum der der Nordamerikaner
zahlenmäßig unterlegen war . Auf Grund
dieser Ergebnisse sei es klar , daß die USA .-
Marine anscheinend eine Entscheidungsschlacht

egen die japanische Flotte in den Gewässern
er Salomonen auszufechten trachtete und

dabei scheiterte . Auch „Asahi Schimbun " weist
auf die Tatsache hin . daß die Versuche der
nordamerikanischen Flotte , Gegenangriffe
gegen die Japaner im Pazifikraum einzulei¬
ten , durch diesen letzten Sieg bei den Salomo-
nen -Jnseln zunichte gemacht  worden
seien.

Japanische Marinekreise erklären , daß es in
hundert Tagen Japans Marine gelungen ist,
in der ersten bis zur dritten Seeschlacht bei
den Salomonen die USA .-Flotte in diesem
Gebiet zu vernichten.  Ein Ueberblicküber die Ergebnisse der Kämpfe in diesem
Zeitraum lasse klar erkennen , daß die USA .-
Flotte ihre Kreuzer und Zerstörer bei derersten Schlacht bei den Salomonen einbüßte,
ihre Flugzeugträger bei der zweiten und ihre
Schlachtschiffe bei der dritten.

LlGA -Zerstörer -Gruppe zersprengt
Heftiger Angriff japanischer Kampfflugzeuge

Berlin , 29. November . Eine nordamerika¬
nische Zerstörergruppe wurde nördlich der
Neuen Hebriden im Südpazifik durch japa¬
nische' Kampfflugzeuge angegriffen und zer¬sprengt . Einer der Zerstörer , ein Schiff von
1300 Tonnen vom Typ „Farragut ", wurde
durch mehrere Bomben getroffen und
sank,  ein zweiter , der durch Treffer auf dem
Vorschiff schwer beschädigt Wörden war . blieb
manövrierunfähig  liegen und wurde
von der Besatzung verlassen . Die restlichen drei
Zerstörer entkamen in südlicher Richtung.

Auch die Insel Reunion geraubt
Neuer Ueberfall auf französischen Besitz
Stockholm , 30. November . Im Schatten

der großen britisch -nordamerikanischen In¬
vasion in Französisch -Nordafrika wurde nun
ein dem Ausmaße nach zwar kleinerer Ueber¬fall auf französisches Eigentum durchgeführt,
der deshalb aber noch längst nicht weniger
niederträchtig ist. Britische und süd¬
afrikanische Kräfte  find auf der östlichvon Madagaskar gelegenen Insel Reunion
gelandet und haben die Stadt Denis,  die
unverteidigt war . besetzt.  Eigentümlicher¬weise hat London -bisher diesen neuen Ueber¬
fall nicht bekanntgegebeii . Sonst wurde doch
immer gleichzeitig bei einem neuen Piraten¬
überfall die Behauptung ausgestellt , daß ein

eheimnisvoller Feind die Plutokraten be¬
ruht habe , wie das überall dann der Fallwar , wenn die Briten aus rein eigennützigen

Gründen Frankreich ein Stück seiner Besitzun¬
gen nach dem anderen raubten . So war es
mit Madagaskar und Französisch -Nordafrika.

plant Roofevelt ein Kriegskabinett?
Totale Mobilisierung der Arbeitskräfte
Madrid , 29. November . Aus Washingto¬

ner Politischen Kreisen verlautet , daß Roo-
sevelt  die Absicht habe, im Zusammenhang
mit der Lösung der Frage der totalen Mobi¬
lisierung der Arbeitskräfte in USA . gewisse
Kabinettsveränderungen vorzunehmen . So
.sollen die militärische und die industrielle Mo¬
bilmachung einem einzigen Amt übertragen
werden , und zwar dem Arbeitsministerium.
Der Neuyorker Korrespondent des Madrider
„Ua " berichtet , Roosevelt sei entschlossen, dem
aufgeblähten Äcamtenapparat in Washington
zu Leibe zu gehen . Wahrscheinlich werde es
zur Bildung eines Kriegskabinetts
von beschränktem Umfange  kommen,
sowie zur Einrichtung von Ministerien für
Arbeitsfragen und für die Lebensmittelver¬
sorgung . Die Verteilung der Nah¬
rungsmittel  bilde nämlich neben dem
Mangel an Arbeitskräften eines der ernste¬
sten Probleme der Vereinigten Staaten.

Ritterkreuzträger Major Johann MoSbammer
ist als Bataillonskommandeur in einem Grenadier-
Regiment bei den harten Kämpfen gegen die Bol¬
schewisten gefallen . ^

Neichsleiter Noscnbera  sprach zu - en Gebiets-
»indelsührerinnen , die in Potsdam zu Besprechun¬
gen Uber den Einsatz der BDM .-Mädrl tm Ost-
ranin znsammenaekommen waren,

I » der Nacht zum Sonntag erfolgte erneut eine
Verletzung des schweizerischen Luft¬
raumes  durch britische Flieger , und zwar von
20.52 Uhr bis 22.88 Ubr in südöstlicher Richtung
und von 22 .38 bis 23 .10 Uhr in nordwestlicher
Richtung.

Der faschistische Parteisekretär Minister Vidus-
soni  empfing den mit der Goldenen Tapferkeits-
mcdaille ausgezeichneten U - Boot - Helden Enzo
Grösst,  der in diesem Jahre zwei amerikanische
Schlachtschiffe versankt bat.

Am 30. Jahrestag der cilbaiiisclien Unabhängigkeit
fanden in Tirana  zahlreiche Feiern statt : der
Tnce  richtete ei » Telegramm an den albanischen
Ministerpräsidenten.

Weitere iugollawlsche Kriegsgefan¬
gene  ans Mazedonien , die bulgarischer Her¬
kunft  sind und sich in verschiedenen deutschen
Kriegsgefangenenlagern befanden , sind auf freien
Fnb gesetzt worden.

Der serbische Ministerpräsident General Neditsch
wandte sich gegenüber einer Bauernabovdnung « it

gröbter Schärfe gegen die in London sitzende soge¬
nannte „jugoslawische Negierung ", die er als eine
»Regierung des internationalen Unterganges " be¬
zeichnet ?.

Eine antibolschewistisch « Ausstellung in Belgrad
wurde von DO000 Personen besucht : die Ausstellung
wird anschliehend in den gröberen Provinzstädte»
Serbiens aereiat werde » .

Zwei britische Kampfflugzeuge  sind
kur» nach dem Start vom Flugplatz in Gibral¬
tar  in Brand geraten und abgcstürzt.

Staatspräsident Carmona  richtete cinlnblich der
feierlichen Eröffnung der vierten Sitzungsperiode
der Nationalversammlung eine Botschaft an das
portugiesisch « Volk , in der er erneut die Notwendig¬
keit der Neutralität Portugals unterstrich.

Der dem Hafen von Medan aus Sumatra vor¬
gelagerte Vorhafen Belawere  wurde nach
seiner Wiederberstellung in Anwesenheit der java¬
nischen Militär - und Zivilbcbördcn feierlich dem
Verkehr übergebe » .

I » Schon an lief der erste aus einer dortigen
Werft von den Japanern gebaute Dampfer vom
Stapel.

Die javanischen Truppen  haben seit dem
Ausbruch des Grotzostasienkrieges in der nordchine-
fischen Provinz Honan  und den benachbarten Be¬
zirken in 1813 Gefechten 13 487 Mann Tschiangkai-
fchek- Truppen vernichtet und 2347 Gefangene ge¬
macht.

Oe ?- vom Lonnkag
Stuttgarter Kickers Herbstmeister

Ueberzeugender 2:8-Sieq gegen Sportfreunde
In dem entlcheidciidcn Spiel um die 8 u b d a l I-

Herbstme ist erichaft  standen sich in Degerloch
der Meister Stuttgarter Kickers und die Stuttaarter
Sportfreunde gegenüber . Au ' beiden Seiten wurde
ungemein hart » m den Sieg gekämpft so das, die
technischen Feinheiten und das flüssige Kombina-
IwnSspiel in de» Hintergrund treten mussten In
der Siegcrclf überragte der Halblinke Jnternatio-
»gle Sing,  der auch die beiden entscheidenden
Trester einleitete . Die Vollstrecker waren Otterbach
und Stand . Die Hintcriiignnschakt lieh dem Sport-
srciindestiirm mit dem gefährlichen Mittelstürmer
Kurt Krone » bitter  keine Möglichkeit sein
Spiel zur Entfaltung komme » zu lasten.

In den drei übrigen Trettcn muhte sich der WB.
Stuttgart mit einem mageren l :0- 1l :0 >-Erfola be-
giiügen . der Bist ! . Aalen revanchierte sich kür seine
im Vorspiel i» Bückingen erlittene l cd-Niederlage
mit 7 :3 tö :lj und TSG . 1848 lllm landete einen
klaren 4 :O- s3 :0i -Ersola über den Sportverein Feuer¬
bach. In der Tabelle  liegt » vn der Meister
Stuttgarter Kickers mit lü :0 Punkten klar In Front
vor den Siuttaarter Svvrtsreunden mit 18 :3 i:ni»
WB . Stuttgart mit 14 :4 Punkten . Es «olaen de,
SSV . Reutlingen mit 12 :8 vor Union Bückingen
mit 10 :8. während die untere Hälfte der SB . Feuer-
dach mit 8 :l0 vor TSG . 1846 lllm mit 6 :l4 und
WN . Aalen mit 5 :15 ankübrt . Am Tat >cllcnende
verbleibt der BfN . Hctlbronn mit 2 :8 und der WB
Friedrichsbase » mit 2 :18 Punkte » .

Meisterschaftsspiele der Kreisklasse
Staffel Stnttaart 1: SvB . Feucrbach Reserve

gegen Svvgg . Untertürkbcim 8 :S: TSG . Gaisbnrg
gegen OrdnunaSvolizci 2 :2. Stuttgart 2 : Svvaa.
Bad Eanustatt - TSV . Münster 2 .4 : Svvgg . Prag
gegc « TV . Feucrbach 8 :3. Stuttgart 3 : 0 Stuttaarl
gegen TB . Wange » l :4 : MTB . Stuttgart - KSB.
Zuffenhausen 3 :8. Stuttgart 4 : Svvgg . Prag Ne-
lerve — Post ^ K . 2 :6 : Svvgg . 1883 - SvB . Gab-
leiibcra 1 :S. — Ehlingen : SvB . Denkendorl gegen
FB . Mellingen 1:2 : WB . Oberes, « „ gen - ZC.
Altbach 2 :0. — Lndiviasbnrg ; FB . Kornwestbeim
gegen Reichsbahn Kornwestbeim 1:7 : TSV . Bön-
nigüeim — Svvar . Alverg 5 :0 : TSB . Brnninarn
arge » TB . HeutlnaSbcim 10 :1. - Heilbron « : FB.
Neckargartach — TSV Kochendor « 2 :1. - Nürtin¬
gen : TSV . Oetlinaen - WB . Kircbbeim 2 :3 -
Waiblingen : FC . Urbach - TSV . Plüdcrbaulco
0 :2 : SvB . Scborndori — BkL . Waiblingen 0 :14 —
Heldenvelm : TSV . Mergelstetten - 0 Ellwanaen
2 :5. — Gmünd : Normannio Gmünd — Husten-
Hofe» 7 :2. — Göppingen : SvB . Göppingen gegen
FC . Eislingen 9 :1.

A Stuttgart gewann überlegen
Bei den MesterschgstSkämpten tm

Handball  kam der Württcmbergilche Meister
ff Stuttgart beim VfL . Stammbeim , n einem über¬
legenen 20 :8- tS :4>-Ersoig . während der Tabcllen-
ziveite TV . Obweil gegen KSB . Äufseiihgnien » nr
eine » knappe » 6 :ö- l3 :3>-Ersolg erstritt . Mit >2 :2
Punkten führt in der Stastel Stuttaart der Würt-
leniberaische Meister ff Stuttaart die Tabelle an vor
TB . Obweil mit 10 :4. TV . Bad Cannstatt mir 7 :5.

In der Staffel Göppingen  spielte Frisch¬
auf Göppingen gegen TB . Wasseralfingen 7 :7. Der
TGV . Holzheim fertigte ff Ellwangc , mit 18 :3 I7 :li
ab . In der Kreisklasse  war Neichsbadn über
Turnerbnnd Bad Cannstatt mit 12 :8 erfolgreich I»
einein Freundschaftsspiel der «Frauen
kam der MTV . Aalen gegen dl« Est von TLG
1848 tu der Münsterstadt zu einem überraschende»
S:4. Erfolg.

T ^ V Eßlingen Turniersteger tu Heilbronn
In Heilbronn wurde am Wochenende das »weile

Halle ii Handballturnier  durchgeführi . Tur-
niersieger wurde üet TSB . Eblinaen mit 7 :1 Punk-
teil . vor WN . Heilbroiin und der TG Slntlgan mit
ie 5 :3 Punkten . Am dem dritten Platz landete der
Turnverein Bad Cannstatt mit drei Punkten In
der allgemeinen Klasse  siegle die ff Ell-
lvaiiacn zweite Mannschaft im Endspiel mit 6 :2
über die Ordnungspolizei . Der TB . Sontheim holte
sich den Tiirnierstca in der Hitler - Jugend
Klasse,  während beim BDM . Heilbroiin und
beim Deutschen Jungvolk TSB . Horkheim Turnicr-
sicaer ivnrüe . Der Württembergilche Meister im
Frauen - Handball,  die Turngescilichast
Stuttaart , siegte über eine kombinierte Heilbrunner
Mannschaft 3 :0.

Japan siegte im Handball -Länderspiel 8 : ?
Im Meiii -Stadion in Tokio,  Japans grösster

Kgiilpsstätte , fand am Sonntggvorinittag das erste
Hgiidball -Länderspicl Deutschland — Japan statt das
actraacn war vom Geiste der Freundschaft und
Waffenbrüderschaft beider Nationen . Das Kriegs-
länderspiel endete mit dem Stege  der taociiiilchen
Elf mit 8 :7 <8 :4> und erbrachte damit einen Beweis
für die Kampfstärke der beiden Mannschaften . Das
Spiel verlief bis zv seinem Ende spannend n » d
ivar reich an dramatischen Höhepunkte » . Das Er¬
gebnis ist für Deutschland um so erfreulicher als
hier eine ans der kleinen deutschen Kolonie ans-
acwäblte Mannichast einer lapanischen Elite aus
dem aesamten Lande geaenüberstcmd . Der Ertrag
des Länderspiels kommt den iapanischen Verwun¬
deten zugute.

Hockeg -Sieg der Reichsbahn -Frauen
Bei de» M c- >st c r s ch a s t s k ä m p i e n der

H v cke v - K r a u e ii kam der Titelverteidiger
Reichsbahn Stuttgart gegen die starke Eli von SSV.
lllm »» dem erwarteten 8 :0-Ersola . Die Neichs-
babiisrcineii dürsten sich durch diesen Sieg die
Meisterschaft für ein weiteres Jahr gesichert haben.
— In einem Freundschaftsspiel  untcriaaen
die Kickers-Frauen mit 1:2 s0 :11 argen die Würz¬
burger Kickers . — In der KreundschastSruiide der
Männer  kam der Nachwuchs von Reichsbahn zu
einem überlegenen 15 :0-Erfola über den Nachwuchs
des VfB ., während die Kickers AH . mit 5 :1 über
den Nachwuchs der Kickers triumphierten.

TSV Münster allein an der Spitze
Im Kampf » m die wttrttemberaische Meisterschaft

M a ii » sch a kt s - N i n a c n sicherte sich ' er
Titelverteidiger TSV . Münster einen überlegenen
5 :2-Ers »lg über die Ringer von ASB . Stuttgart-
Ost . Dadurch bat sich TSV . Münster mit 14 Punk¬
te» an die Spitze gesetzt vor dem Tnrnerbund Bad
Cannstatt mit 12 Punkten.

Ei » Nngbv - Bergleichskamps fand in Heidelberg
zwischen den Gauen Baden und Württemberg statt:
die Badener siegten dabei überlegen mit 29 :8 N4 :0i . I

Bei einem HaUcn -Handball -Turnicr t« Weingar¬
ten siegte die TSG . 1862 Friedrichshofen zweimal . -
und zwar bei den Männern mit ö :4 über den TB.
Ravensburg und bei den Frauen  mit 2 :8 über
de» ViB . Friedrichsbaken.

In einem Vergletchskamps der Juacndschwimmer
in Konstanz siegte Konstanz bet der Hitler -Jugend
vor Frciburg und Friedrichshofen , wahrend beim
BDM . Frciburg vor Konstanz . Ravensburg n» d
KriedrichShafen triumphierte.
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Die Arbeit ehrt die Frau wie den Mann,

das Kind aber adelt die Mutter .^

Die Ehrung und Achtung , die der Natio¬
nalsozialismus der Frau und Mutter ent-
aegenbringt . ist der eindeutigste und iGonste
beweis iur seine tiefe Erkenntnis , von der
fieiliakeit des Lebens . Und es .ut rin schönes
Symbol , daß das nationalsozialistische ^ utich-
wnv das einziae Land der Welt «t. m dem
den Müttern desBolkes.  geadelt durch
die Schmerzen , in denen sie viermal und mehr
neues Neben und damit neue Ziikunst der
Nation Mienkten. ein veionoeres iLyrenze.lyen
verliehe » wird . . ^ ^

?>ei- Wille zum Kind  aber in eines
Volkes Wille zum Leben schlechthin. Ein Volk,
das diesen doppelten Willen nicht mehr hat.
verliert auch sein Recht auf souveräne poli¬
tische Gestaltung und Sicherung seines L-ctnck-
kals aus Erweiterung seines Lebensraumes
und' aus Verwirklichung aller ihm innewoh¬
nenden noch ungelebten Möglichkeiten . Leun
ein müdes und sterbendes Volk tmt vor der
Geschichte sein Recht verloren . Deutschland
aber ist ein Volk, das leben will und leben
wird und das seinen Lebenswillen in immer
noch steigenden Zahlen seiner neu cbm ^ ge¬
borenen Kinder beweist und erhärtet!

Der Sinn diese ? Krieges  aber , der
ia ein Krieg um die heiligsten Lebens .--cate
des deutschen Volkes ist. um das Schicksal^ des
deutschen Mannes und jeder deutschen ^ rau
und vor allem um ein besseres und glückliche,
res Schicksal seiner Kinder , ist darum ,n be-
soliderem Maße den Müttern nahe und
gegenwärtig , so schwer er auch ist und so viele
Schmerzen er auch bringt , und sie wissen au?
der mütterlichen Kraft ihrer Herzen worum
es in ihm im tieferen Sinne geht und warum
wir ibn aewinnen müssen!

Anterhaltsbedarf wesentlich erhöht
bei Sonderunterstützung für Dienstverpflichtete

Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz hat eine weitere erhebliche Verbes¬
serung der Sonderunterstützung für Dienst¬
verpflichtete angeordnet . Der Satz für den
Unterhaltsbedars wird von 70 aus 90 v. L>.
erhöht,  wenn das frühere Arbeitseinkom¬
men bei männlichen Dienstverpflichteten nicht
mehr als 208 Mark und bei weiblichen nicht
mehr als l6? Mark monatlich betragen hat.
Da zu den Sonderunterstützungen nir den
reinen Unterhaltsbedars auch weiterhin noch
die Nnterstützungsleistungen für sonstige Ver¬
bindlichkeiten . insbesondere für Miete  hin-
zukommen, bedeutet die Verbesserung prak¬
tisch, daß bei geringeren Arbeitseinkommen
Lohnverluste durch die Dienstverpilichtung bei
Verheiratete » voll ausgeglichen  werden.
Die Neiiregelung trat mit dem 15. November
in .Kraft.

Erstattung der wehrsteuer
Auf Antrag unter bestimmten Beraussetzungen

Die Wehrsteller ist nach der Erstattrings-
regclnng deSReichssinanzministeriums den An¬
gehörigen eines Gefallenen unter bestimmten
Voraussetzungen zu erstatten , wenn der Wehr-
steuerpflichtige nach dem Beginn seiner Wehr-
steuerpflicht zum Wehrdienst einberufeil wor¬
ben ist. Die ganze  seit Beginn der Wehr-
ftcuerpflicht gezahlte Wehrstener ist zu erstat¬
ten l . wenn der Wehrsteucrvflichtige einschl
eines etwa im Frieden abgclcisteten Wehr¬
dienstes insgesamt mindestens zwei Jahre
Wehrdienst geleistet bat , 2. wenn er während
der Ableistung des Wehrdienstes eine Wchr-
dienstbeschädigung erleidet , die ihn zum
Wehrdienst untauglich macht. 3. wenn er
während der Ableistung von Wehrdienst get
fallen oder sonst gestorben ist. Die gezahlte
Wehrstener ist in begrenztem Umfang
zu erstatten , I. wenn der Wehrstenerpfl ' chtige
einschießlich einer im Frieden abgele ' steten
Dienstzeit weniger als zwei Jahre , aber mehr
rls drei Monate Wehrdienst geleistet hat.
2. wenn er nicht mehr als drei Monate (90
Tage ) Wehrdienst geleistet hat . aber durch
feindliche Waffenwirkung in einer nicht zur
Untanglichkeit führenden Weise verwundet
oder beschädigt oder wenn er bei Ableistung
von Wehrdienst mit dem Eisernen Kreuz oder
nit dem Kriegsverdieststkreuz ausgezeichnet
worden ist.

Bei dieser Staffelung kann es oft Vorkom¬
men, daß die Wehrstener zunächst nur zum
Teil , später ganz zu erstatten ist. weil die
Voraussetzungen sich entsprechend erwei¬
tert  haben . Die Erstattung wird in allen
Fällen nur auf Antrag  vorgcnommen.
Antragsbercchtigt ist grundsätzlich der Wehr-
steuerpflichtige selbst. Wenn er gestorben oder
gefallen ist, treten an seine Stelle seine Er¬
ven,  in der Regel also die Eltern oder die
Ehefrau . Die veranlagte Wehrstener ist durch
das Finanzamt zu erstatten , das für die Be¬
teuerung des Erstattungsberechtigten zustän¬
dig ist.

Hydranten frei von Schnee!
Um einen größeren Brand schnell und wirk¬

sam bekamp,en zu können, mug die Feuer-
tchntzpolizei ohne jeden Zeitperlust Losch-

was 'ser ver - ügbar  haben . Der Foroe-
rung . die Hydranten frei zuhalten,
kommt daher m Kriege entscheidende, Bedeu¬
tung zu. Alle Hydranten müssen jederzeit
schnell benutzbar sein. Die ..Sirene " betont
deshalb , daß jeder verantwortungsbewunte
Luftschutzwart . Betriebsluftschutzleiter und
WerkliEtichutzleiter ständig darau » ackuen
muß , daß alle cn seinem Bereich liegenden
Hydranten ' von Schnee und Eis ireigehatteit
werden . Die Bevölkerung must d,e Luftschutz¬
warte dabei weitestgehend unter¬
st ätzen.

Arbeitsplätze für die Verwund"̂
Bevorzugte Berufsberatung und Vermittlung

Ter Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz weist darauf bin . daß die bevor¬
zugte und beschleunigte Berufsberatung und
Arbeitsvermittlung der Versehrten Wehrdienst-
nnd Einsatzbeschädigten in geeignete , ihrem
Leistungs - und sonstigen Vermöaen entspre¬
chende Beschäftigung mit allem Nachdruck zu
betreiben ist. Unter möglichster Zurückstellung
arbeitseinsatzmätziger Gesichtspunkte sind die
Versehrten so zu beraten und unterzuvrin-
gen, daß ihr f r ü h e r e s Ar b e i ts e i n kv m-
men gehalten  wird . Berechtigte persön¬
liche Wünsche der Versehrten sind bei der Un¬
terbringung soweit wie möglich zu berück¬
sichtigen.

Sängerehrung. Der seit dem Jahre 1902 als
aktiver Sänger im „Calwer Liederkranz" wir¬
kende Sattlermeister Hermann Bauer  wurde
mit dem Ehrenbrief deS Schwäbischen Sän¬
gerbundes für 40jährige Mitarbeit an der
Pflege des deutschen Liedes ausgezeichnet.

Nagold. In der letzten Sitzung der Beige¬
ordneten und Ratsherren wurde der Haus¬
haltsplan und die HauShaltSsatzung für daS
Rechnungsjahr 1942 beraten. Mit den bisheri¬
gen Hebesatzen und den staatlichen Leistungen
konnte der Haushalt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 805550 RM . ausgeglichen werden.

Nagold. In einer Beiratssitzung der Allg.
Ortskrankenkassewurde der Haushaltplan für
1943 aufgestellt und in Verbindung damit der
allgemeine Beitragssatz zur Krankenversiche¬
rung mit Wirkung vom 1. 1. 1943 ab von
5,75 v. H. auf 5,4 v. H. ermäßigt. Der Haus¬
haltplan schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 439000 RM . ab.

Herrenbcrg. Tie letzten Zuckerrübenflächen
dürsten in Kürze abgcerntct sein. Insgesamt
haben wir diesmal eine m.ttlere Durchschnitts¬
ernte, die in ihrer Höhe c.wa der vorjährigen
entspricht. Dieses Ergebnis ist um so beachtli¬
cher, als îch im Frühjahr der Anbau infolge
des langanhaltenden Winters verzögert und
aus wenige Wochen zusammengedrängt hat.

Freudenstadt. Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit wurde Oberlehrer Max Ertle  aus seiner
Arbeit gerissen. Drei Jahrzehnte hat er in
Freudenstadt, zuerst an der Knaben-, dann an
rer Mädchenschule, der deutschen Jugend ge¬
dient.

Hitlerjugend G-f. 1/101. Montag : 20 Uhr
Antreten ües Führerzugs mit Bastel- und
Schreibzeug. — Dienstag : 20 Uhr Antreten
der Schar 1 (Uniform) mit Bastelzeug am
Heim (Jugendherberge). 20 Uhr Uebung des
SZ . (Uniform) in der Turnhalle der TS . 4. —
Mittwoch: 20 Uhr Antreten der Scharen 2 und
3 mit Bastelzeug(Uniform) am Heim. — Don¬
nerstag : 20 Uhr freiw. Sportdienst der Gef.
in der Turnhalle (Brühl ). — Freitag : 19.45.
Uhr Antreten der Scharen 4—7 mit Bastelzeug
vor Bau 6 der Handelsschule.

BDM. Mädelgruppe 1/401. Montag Füh¬
rerinnendienst 20 Uhr Salzkasten (s. Anschlag).
Dienstag Spielschar 20 Uhr Salzkasten. Frei¬
tag Schar 1—V 20 Uhr Salzkasten. Werkarbei¬
ten fertig abliefern.

JBll -GrupPe 1/401. Montag: 19 Uhr Füh-
rerinnendienst. — Dienstag : 17.45 Uhr Tur¬
nen der Sportdienstgruppe. — Mittwoch: 14
Uhr Antreten der Schar:n 2, 3, 4; Istl 'O Uhr
der Schar 1 und FA.-Schar. Alle WHW.-Ar-
beiten sind mitzubringen.

Dreißig Jahre Not -Kreuz-Arbeit
Drackitionrodenck der Ok ^ .-Lereileckskt L»Iw 1 mit den »Iteu ^ »merkiden

der ellem. kreiw . Lauitätsirol̂ ull«

Am 24. November 1913 trat die ein Jahr
zuvor in Calw  begründete Freiw. Sanitäts¬
kolonne vom Roten Kreuz Nr. 30 erstmals mit
einer größeren Uebung vor die Oeffentlichkeit.
Den Anlaß hierzu gab die Prüfung und lleber-
nahme der Kolonne durch das württ . Kom¬
mando des Roten Kreuzes. . Dem Uebungs-
gedanken lag ein Eisenbahnunfall zu Grunde.
Tie Durchführung der von Kolonnenführer
Psizenmaier geleiteten Uebung war vorbild¬
lich, sodaß die von General Bossert übernom¬
mene Freiw. Sanitätskolonne Calw damals
hohe Anerkennung entgegennehmen durfte.
Anläßlich der 30jährigen Wiederkehr dieses
Ehrentages der Sanitätskolonne Calw hatte
DRK. - Kreisführer Dr . Haegele  die Mit¬
begründer der chem. Sanitätskolonne mit den
noch in der Heimat weilenden Angehörigen der
TRK .-Bereitschaft (m) Calw 1 zu einem ka¬
meradschaftlichen.Zusammensein m den Saal¬
bau Weiß eingeladen.

In dem gleichen Hause, das vor 30 Jahren
die Feier des denkwürdigen Tages sah, ver¬
einten sich am Samstag 21 alte Kameraden,
zum großen Teil Mitbegründer der ehem. Sa¬
nitätskolonne Calw, mit den Männern der
DRK.-Bereitschaft Calw zu einem vom Kreis¬
führer des Deutschen Roten Kreuzes, Oberfeld¬
führer Dr . Haegele, geleiteten Traditions-
abcnd. Ter letztere sollte die innere Verpflich¬
tung gegenüber den Männern Wecken, die als
erste in unserem Kreis die Gemeinschaft des
Roten Kreuzes ins Leben riefen, und allen
Teilnehmern aus dem Erlebnis der Kamerad¬
schaft heraus neue Kraft schenken zur Weiter¬
arbeit im Diyist des Deutschen Roten Kreuzes.
Der Kreisführer hieß eingangs die alten Ka¬
meraden herzlich willkommen, gedachte des
Führers und Schirmherrn des DRK. wie der
im Fronteinsatz stehenden Kameraden und des
Ehrentages der Sanitätskolonne Calw vor 30
Jahren . Der erste Kolonnenführer und spä¬
tere Inspekteur der Sanitätskolonnen und
-Abteilungen des württ . Schwarzwaldkreises,
Rechnungsrat Psizenmaier,  dankte dem
Kreisführer im Namen seiner Kameraden für
die Veranstaltung des Abends, ehrte die ver¬
storbenen Kameraden und gab einen Rückblick
auf die durch Landrat Rippmann maßgeblich
beeinflußte Gründung und Entwicklung der
Freiw . San .-Kolonne Calw. Daß hiebei die
Schilderung der ersten großen Uebung und ih¬
res von dem 's stellv. Kolonnenführer Bayer
entwickelten Grundgedankens einen breiteren
Raum einnahin, war eine Selbstverständlich¬

keit. Der frühere Schriftführer der Kolonne,
Kam. OlPP,  trug einen eingehenderenBericht
über die Geschichte der Kolonne vor, der durch
zahlreiche persönliche Erinnerungen interes¬
sant und lebendig gehalten war. Anschließend
sprach der zweite langjährige Führer der Ko¬
lonne, Kam. C. Kirchherr,  über den Front¬
einsatz der Kolonnenmitglieder im ersten
Weltkrieg, während DRK.-Oberwachtsührcr
May über die Kriegsarbeit der Kolonne in
der Heimat unter Dr . Autenrieth berichtete.

DRK.-Kreisführer Dr . Haegele  dankte
zum Schluß den alten Kameraden aus den

llSründungsjahren dafür, daß sie aus Idealis¬
mus, unter manchen persönlichenOpfern in
freiwilligem Einsatz den Grundstock legten zur
heutigen, straff organisierten und geschlossenen
Einheit des Deutschen Roten Kreuzes, dessen
Grundlage nunmehr ein Reichsgesetz bildet. Be¬
sondere Anerkennung zollte d r Kreisführer
den Kolonnensührern Psizenmaier und
Kirchherr  für 15- bzw. 12jährige Führung
der Sanitätskolonne , Schriftführer Olpp  als
treuem Bewahrer der Geschichte der Kolonne
und DRK.-Oberwachtführer May,  der noch
heute als Geschäftsführer der Kreisstelle ein
aktiver und rühriger Mitarbeiter des DRK.
ist. Ferner wurde in Dankbarkeit der bleiben¬
den Verdienste des -s früheren Bezirksvertrc-
ters Landrat Rippmann (1911 —37) und
des langjährigen Kolonnenarztes Dr . Schleich
gedacht.

In : folgenden sprach i>er Kreisführer über
den 1938/39 durchgeführten Neuaufbau und
die rechtliche Stellung der heutigen DRK.-Or-
ganisation, die aus der freiw. Arbeit der al¬
ten Kameraden herauswuchs und heute drei
Bereitschaften und zehn Stützpunkte im Kreis
mit rund 700 DRK.-Helfern und -Helferinnen
umschließt; in ihren Rahmen gehört auch die
im Februar 1942 in Calw errichtete DRK.-
Krankenpflegeschule. Besondere Verdienste um
die neue Organisation erwarb sich der Leiter
der Führungsabteilung , DRK. - Hauptführer
Dr . Graubner - Bad  Teinach . — Frohe,
kameradschaftliche Unterhaltung beschloß den
von Kam. Matz vortrefflich vorbereiteten, schö¬
nen Abend. Der Kreisführer bestimmte, daß
in dankbarer Würdigung der Verdienste der
alten Kameraden alljährlich  Ende Novem¬
ber ein Traditionsabend in der Kreisstadt statt¬
zufinden hat, zu dem alle früheren sowie die
aktiv tätigen Mitglieder des DRK . in Calw
und Umgebung einzuladen sind.

Hin /ioman nus cien

von ckisLanÄsk ' v 77>o v <?r '

„Du Haft es ihm verraten , du Teufelshexe",
grinste Stai ;, ..ich kenne dich, du hast es Eni brüh¬
warm erzählt."

„Freilich." schrie sie triumphierend au '.
„Ich had's verraten , weil ich nicht wollte, daß

sie unsren guten Herrn Tobias berrogen. Wenn
die beiden gewußt hätten , daß ich oben im Dach¬
kammer! war . wären sie freilich nicht ««kommen.
Ich war gerade ein paar Tag oben. Der S '»r-n
ging oraujzen wie neuie ncacyr. Der vcegen prc '-
selte gegen di» Fenster, und der Wind schlugL n
Rauch im Kamin zurück. Da hört' ich unten die
Hütte aussperrcn. Angst hat mich überlaufen,
kalte, schwere Angst. Einbrecher oder Wi" ""-er,
dacht ich und war mäuschenstill.

Zuerst sind sie unten blieben in der Stube.
Dann sind sie in die Kammer gegangen Durch
einen Spalt Hab ich lauschen können. Ich bin still
gelegen in meiner Bettstatt und Hab micb nicht
gerührt . Bis der Morgen aulkommen ist. der
graue Morgen . Dann sind sie gangen, lecke und
heimlich, wie sie gekommen sind. Hab mich nach
lang nicht heroorgetraut . Erst zu Mittag bm ich
in die Stuben gegangen. Einen Hantckchnh Hab
ich gefunden, von der Jngebor "?

„Und das hast du dem Herrn verzunden?
Siebt dir gleich, Philomena ", murmelte Stotz.

Pbilomena erhob sich in ihrer gainen , hrae-
ren Größe. ,Lch wollt den Herrn bewahren vor
Leid und Schande. Darum Hab ich's ihm erzählt.
Nur darum. Daß du es weißt"

„Denk, daß du selbst auf den Herrn scharf
warst, du alt« Eule", erwiderte der Stasi . „Wennst
auch nicht viel besser ausgesehen hast als heute.
Glaub nicht, daß du mir etwa- vorm- chen kannst.
Tanzt ja heute noch um den Herrn der,»- "

Klatsch, klatschI Da hatte er schon ein paar
Schläge im Gesicht sitzen. Verdutzt rieb er sich die
Back-

„Halt tzein Schandmaul", schrie Philomena.
„Du kannst freilich nicht wissen, wie es den Herrn
getroffen hat. Seine Augen hättest du sehen sol¬
len. Waren schier zum fürchten Drei Wochen spä¬
ter ist er selbst in die Hütte gezogen. Und ist nicht
mehr in die Stadt zurückgekehrt. Und mich hat er
nicht mehr fortgelassen aus der Hütte"

„Bist ein Satansweib , Philomena ", sagte Stasi
und es klang wie eine Anerkennung. „Glaub's,
daß du alles zustande bringst, was du dir vor¬
nimmst. Gott sei dem gnädig, der unter deine
Hände kommt."

„Erzähl lieber, was der Ingenieur sonst noch
gesagt hat", unterbrach ihn das Weib unwirsch.

„Einen Platz am Teufelsgrat hat er aussuchen
wollen", berichtete Statz, der noch immer die ge¬
schwollene Backe betastete.

„Nichts weiter?"
„Und damit wollen sie eine Bahn auf die Kel¬

lerspitze bauen?" fragte Philomena ungläubig.
„Tie wollen am Teufelsgrat einen eisernen

Turm errichten", erzählte Statz. „Und am Gsohl-
s »l auch einen. Ueberm Fluß im Tal beim Ho-
tci Alpenrose wird die Stntion stehen. Sicher wer-
d' i sie noch mehr Stützen brauchen. Ueber diese
T le läuft das Seil , und an dem Seil hängen
di ' ^ agen >" ° s" "^-rn. L' >>>- - d»r K ' -r-
spitze, wolle» sie später ein Hotel vuuen. Das
geht aber alles nicht, wenn sie nicht den Teusels-
grat bekommen. Sonst hängt das Seil zu lang
durch, verstehst? Dann könnte es reihen."

„Den Teufelsgrat bekommen sie nicht", schrie
Philomena auf. „Der gehört uns , uns ganz
allein!"

„Dem Herrn gehört er", gab der Statz mür¬
risch zur Antwort . „Dem Herrn allein und nie¬
mand anderem. So steht's im Grundbuch."

„Wenn ich sage, uns , so meine ich den Herrn
und mich", trotzte Philomena auf. „Der Herr
tut nichts, was ich nicht gut heiße. Cr weiß, daß
er sich auf mich verlassen kann. Ich bin nicht der
Statz, der- in seinem Schädel Heu und Stroh hat.
Und der im Gefängnis gesehen hat. "

„Mit mir ist das ganz anders. Als mich der
Herr hier aufnahm, hat er g-wußt, daß mir die
Menschen Unrecht getan und schweres Leid zuge¬
fügt hatten. Siehst, und deshalb gibt's für mich
außer dem Herrn keine Menschen mehr. Nur Be¬
stien und ein paar arme Trottel , wie du einer
bist."

„Als mein Kind sechs Jahre alt geworden ist,
Hab ich sie außer Haus gegeben, die Rosel. Zu
rechtschaffenen Leuten. Und daß sie jetzt ein bra¬
ves, schönes Mädel worden ist, weißt ja selber.
Bist ja auch in sie verliebt, du Narr "

„Und weiß die Rosel, wer ihr Vater ist?"
wollte Statz wißen.

„Nein. Weiß sie nicht, genau so wie du es nicht
weißt, und wird es nie erfahren", sagte Philo¬
mena. „Und wenn er ihr eine Million vererben
könnt, so würd ich es ihr nicht sagen. Früher
oder später wird ihn der Teufel am Genick pak»
ken, wie den Grafen Khuenberg oben am Teu¬
felsgrat bei der Wettertanne ."

„Wenn unser Herr mir morgen sagt, ich soll
von der Königswand springen, so spring ich run¬
ter von der Wand", sagte sie endlich leise und
stockend. „Da brauch ich nicht erst zu wissen, wa-
r ' '>n und i" >!. W b. ). ) >ch so
zu uuierem Herrn halt? Nicht nur aus Dank-
barkeit, oder weil er mich und die Rosel gerettet
hat, früher einmal. Sondern weil er die Men¬
schen haßt. Genau so haßt wie ich. Wie haben

Angenommen, 8ie sieben bisher eile vier
bocken Wasche gewaschen; wie wäre es,
v/enn 8ie sb jetrt nitr in jeciec fünften V/ociie
vsscsten vcüccien, oiins riebe! mekr VVsscbe
«Is bisber ru verbrsucben?
Wissen 8ie, liest 8is ckeciurcb genau cken
vierten Teil cksr Ihnen rur Verfügung steiien--

cien (VexchmUtelmengenspsren uncl also
besser eis bisher suslcommen könnten?
VVürcis ües nicht rumincisst cken Versuch
lohnen?
ks ist rvirklicch nicht allru schwer, ciiese
fünfte Woche, ciie schon vielen, vielen tieus-
frsuen rur 8elbstvsrsten61ichl«e!t wurcis, such
bei Ihnen einruflltirsn. ^ Ilerclings müsse»
8is es richtig machenl Oie Wsscche einfsch
länger !m Lebrsuch heben uncl cisciurcb viel
scbmutriger wsrclen Isssen — ckss wäre ver¬
kehrt. H4ekr 8chmutr in 6er Wasche ver¬
braucht mehr Waschmittel beim Waschen:
§is vürcisn 6sbei also kaum sparen, ttein,

6is Aufgabe lautet:
mit 6er gleichen
Wsschemengs fünf
statt vier Wochen rei¬
chen, ohne 6sk sie
6sbei schmutziger
wic6. l1n6 such 6s;

ist möglich, wenn 8ie un6 such Ihre sismilie
stets «iarauf achten, fecis vermsi'6bsre 6e-
schmutrung ru vsrmeiclsn. Lrmshnsn 8is
Ihre siamilie immer wiecier, auf ciie Wasche
zu achten! Armei suskrempeln beim blancle-
wsschsn — 6ss sollte heute so selbstver¬
ständlich rein wie 6ss Anziehen eines alten

Kittels bei 8chmutzsrbeiten. »Venn wir Ihnen
sagen. 6sk es sich lohnt, sin altes lucti oder
einen grasten stogen stspier auts sienstecbrett
zu legen, wenn 8>s das stettreug lütten, dann
ist das nur ein steispiel von den vielen
Lelegenheitsn, bei denen man Wasch« vor
unnötigen stesclimutzungen schützen kann,
hlstürlich müssen 8ie die Wasche au/i richtig
wascheni
Vor allem: weichen 8ie d«e V-is.He längs
genug ein und halten 8>e si:h rtets an die
Wss<.hgrckeitung auf den Asketen, senken 8is
an die so wichtige lsi de:- >!g unserer ?eit:
LtZs-c 8PA«LH1— W«8c «k



Pe mich in der Welt getreten. Was Hab ich er¬
leiden müssen! Ja , wenn ich ein schönes Mädel
gewesen war ! Da hätten sie mich überall will-
kommen heißen. Ader schön war ich nicht. Nie
war ich schön."

„Das giaub ich dir gern, Philomena ", sagte
der Etat, . In seinen Worten lag kein Spott . Er
nickte ernst und sah aus seine längst kalt gewor¬
dene Pfeife.

„Wenn ich sie so sehe, die jungen Mädeln
und Burschen im Sommer am Zaun sitzen und
lachen, dann möcht ich am liebsten der Teufel sein
und Donner und Blitz aus sie fahren lassen. Ver¬
stehst du da», Etatz?"

„Wall. wall versteh schon.. nickte der häßliche
Zwerg. .Lst aber nicht so leicht, den Teufel auf
seine Seit « zu bringen, Philomena ."

Die veioen starrten in oa» flackernde cholz-
seuer, bi» Pbilomena plötzlich mifhorchte.

Draußen in der Wand war ein Stein gefal¬
len, losgelöst vom Regen. Kurz und hart war sein
Aufschlag. Dann war wieder alles ruhig.

Philomena wandte die Augen vom Feuer ab,
um sich an das Dunkel in der Stube zu gewöh¬
nen. Sie blickte au» dem Fenster in die gewitter¬
schwere Nacht HInau».

„Du Statz, ich habe Angst!"
„Angst? Und wovor Angst, Philomena ?" Statz

- versuchte, einen Strohhalm an der Glut zum
Brennen zu bringen und seine Pfeife damit in
Brand zu setzen.

„Angst für den Herrn", sagte sie leise. Ihre
Fäuste ballten sich in einer unverständlichen Wut.

„Für den Herrn braucht man keine Angst zu
haben." Statz bog sich zurück und streckte seine
kurzen, krummen Beine.
^ (Fortsetzung folgt.)

Lc/itttMscLeL Arnci
Die LanöeshauptstaSt melöet

Ter ehemalige Leiter der Chirurgischen Ab¬
teilung des Wilhelmspitals (früher Diako-
nmenhaus , Tr . Oskar Brigel  ist gestorben.

Ecke Herdweg und Hölderlinstratze wurde
ein Mann pon einem Straßenbahnzug der
Linie 7 überfahren und so schwer v^ letzt daßder Tod während des Abtransports eintrat.

Ein Straßenbahnzug der Linie 10 fuhr in
der Birkenwaldstratze aus einen unbeleuchtet
ausgestellten Lastkraftwagen auf . Der Stra¬
ßenbahnwagen wurde erheblich beschädigt-
Personen wurden nicht verletzt.

Oer neunte Jahrestag von KdF
Der Gauleiter spricht bei der Festveranstaltung

o»x. Stuttgart . Wieder hat die NS .-Ge-
mepischast „Krakt durch Freude"  im
Gau Württemberg - Hohenzollern ein erfolg¬
reiches Arbeitsiahr abgeschloffen. Anläßlich
ihres neunten Jahrestages findet am Diens¬
tag . dem t . Dezember , vor zahlreichen Per»
wundsten . Schaffenden aus Rüstungsbetrieben
und einem Kreis geladener Gäste im Großen
Haus der Staatstheater eine Festveranstal¬
tung statt , bei welcher Gauleiter Reichsstatt¬
halter M urr das Wort ergreisen wird . Ein¬
leitend erstattet L .-Ganwart Baun  der NS --
Gemeinschaft Hiiaft durch Freude " den Jah¬
resbericht . Außerdem wird die Auszeich¬
nung von Betrieben  voraenommen.
die sich eines der Leiftungsabzeichen „Bor¬
bildliche Förderung von Kraft durch Freude ".
„Sorge um die Volksgesundheit ", .Ljorbild-
liche Kleinbetriebe " und „Vorbildliche Heim¬
stätten und Wohnungen " erworben haben.
Nach dieser Auszeichnung , die durch den Gau¬
leiter kolbst erfolgt wird die Operette „Die
Flede - mans " von Johann Strauß aufgeführt.

Eine „Losfelspende" im Gau
Zur Wridnachtsseknde für unsere Verwundeten

Stuttgart . Die NSDAP , bekam den
Auftrag , in Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht die Weihnachtsfeiern in den
Lazaretten  auszngestalten . Zn jeder
Weihnachtsfeier gehört jedoch auch «in wenig
Gebäck, und zwar vor allem Selbstgebackenes.
Darum werden die Blockfrauenschaftsleiterin-
nen Ser RS .-Frauenschaft , um solches Ge¬
bäck bereiten zu können, überall im Gau zu
den .Hausfrauen kommen und sie bitten , einen
kleinen Beitrag,  der jedoch ganz frei¬
willig ist. an Mehl , Fett . Grieß oder Ver¬
gleichen zu geben Es braucht natürlich nicht
viel zu sein, schon mit einem oder zwei Lössel

Oer Rundfunk am Montag
NelisiSprogramm: IS bis IS Uhr: Solistenmiillk:

17.15 bis l8.89 Nbr: tzeitacnösM» : tänzerischeMn-
stk! 18.89 b>S >9 Ubr: Der Zeitspiegel: 1» bis 29
llbr : Arontberichre und volitiiche Sendungen : 29.29
bis 22 Ubr: „stiir ieben etwas". — Tentichlaud-
icuder: t7.tS bis 18.89 Ubr: Konzert: 29.15 bis
21 Mir: Heitere Kammermusik; 21 biS 22 Ubr:
Hans». Buioni , Straub . .

Altburg. 30. November 1942

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekiannten

die traurige Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser treubejorgter Vater , Großvater,
Schwiegervater, Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Kugele
nach schwerem Leiden im Alter von 65 Jahren
von uns gegangen ist.

In tiefer Trauer: Regine Kugele
mit Kindern und Angehörigen.

Beerdigung Dienstag , 13 Uhr.

8ekiitirt «len ksvütselivn VValck!
Helkt >Vr»16biüittle verkitten!

aus aller V̂elt
Ballspiele im — Bett

Die Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft
Dillingen  a . d. D . (Gau Schwaben ) fer¬tigt gegenwärtig zahlreiche Stoffbälle für die
Verwundeten in den dortigen Lazaretten an.
Die Verwundeten spielen mit diesen Bällen
von Bett zu Bett . Dabei wird gleichzeitig die
durch ,Verwundung erschlaffte Muskulaturder Hände und Arme wieder belebt.

Nach dem Genuß von Tollkirschen gestorben
Trotz wiederholter Warnung hatte das acht¬

jährige Kind eines Kaufmanns ausTann  in
der Rhön Tollkirschen gegessen. Schon kurze
Zeit darauf stellten sich schwere Vergiftungs-
erscheiniingen und Krämpfe ein, so daß das
Kind bald darauf trotz aller ärztlichen Be¬
mühungen verstarb.

Prozeß um ein kinderporträk
In Bad Pvrmont  kamen der Besteller

eines Kinderbilües und der Maler nicht über¬
ein. weil das Kindcrbild , das 350 Mark kosten
sollte, dem Käufer nicht lebenswahr erschien
und der Maler das Bild nicht zurücknehmen
wollte . Vor dem Amtsgericht kam man zu
folgendem Vergleich : Das Bild geht in das
Eigentum des Justizfiskus über . Der Käufer
leistet einen Kostcnbeitrag von 50 Mark und
zahlt 70 Mark an das Deutsche Note Kreuz
aus Freude über die Beilegung des nun drei¬
jährigen Prozesses.

Tätlicher Angriff ans die Lehrerin
Das Kind einer 47jährigen Frau aus

Halle  hatte von seiner Lehrerin wegen
offenkundiger Verlogenheit eine Ohrfeige er¬
halten . Die Mutter erschien am nächsten Taste
bei der Lehrerin . Als diese zu der Frau aus
den Flur hinaustrat , schlug die Frau unter
gemeinen Schimpfworten die Lehrerin zwei¬
mal ins Gesicht. Nur ihre bisherige Unbe-
straftheit ließ die Angeklagte mit drei Mona¬
ten Gefängnis öavonkoinmen.

Line Fußspur des Dinosauriers
Ein naturwissenschaftlich und entwicklungs-

geschichtlich äußerst wertvoller Fund wurde
am Sandberg  bei Treffurt an der Werra
gemacht. Man entdeckte im Sandstein die Fuß¬
spur eines vor einer Million Jahren leben¬
den Urtieres , eines sogenannten Chirotherien,
das den Dinosauriern zuzurechnen ist und ein
krokodilartiges , oft aufrecht gehendes Unge¬
heuer von etwa Bärengröße darstellte . Der
Fund wurde vom Präsidenten des Reichsamts
für Bodenforschung als Chirotherien -Fährtr
bezeichnet.

Bauernhof Opfer spielender Kinder
In dem nordschleswigschen Ort Scholde-

rup  wurde durch ein Großfeuer ein gesamter
Hofbesitz, bestehend aus Wohnhaus , Scheune,
Stall , mit der gesamten Ernte , wertvollem
Rindvieh , vielen Maschinen und Inventar
eingeäschert . Das Feuer ist durch Kinder ent¬

standen , die nur Streichhölzern in ocr Korn-
scheune gespielt hatten.

Kuhwarme Milch — allzu lener
In Neviges (Westfalen ) verschaffte sich

e,n Pfiffikus ans schlaue Weise einige Male in
der Woche ein nahrhaftes Frühstück. Sein
Weg zur Arbeit führte ihn an einer Weide
vorüber , ans der mehrere Kühe grastest. Mit
Schwung setzte er über den Zaun und molk
seweils eine der Milchspenderinnen . Den kuh¬
warmen Morgentrank genoß er entweder so¬
fort oder nahm ihn mit zur Arbeitsstätte.
Auf diese Weise hat er sich nach seinem eige¬
nen Geständnis etwa 50 Liter Milch ohne
Marken und Geld verschafft. Allerdings
muß er sie fetzt mit einer Zuchthausstrafe von
IV- Jahren bezahlen.

Andenken eines Grfassenen entwürdigt
In Neu Münster  in Schleswig -Holstein

hatte eine Frau , die mit einer Mitbewohnerin
des Hauses verfeindet war . die unglaub ! che
Roheit begangen , ihrer Gegnerin auf der
Treppe nachzurnien : „Es schadet Ihnen gar
nichts , daß Ihr Sohn gefallen ist!" Das Amts¬
gericht Verurteilte sie zu einem Jahr Ge¬
fängnis.

Vierjähriges Kind erdrosselt anfgefnnden
Einer rätselhaften Familicntragodie kam

man in der schlesischen Stadt Schweidnitz
auf die Spur . Aus dem elterlichen Grundstück
fand man die Leiche des vierjährigen Sohnes
des Gärtners Brnno Stein . In Zusammen¬
hang damit steht das Verschwinden der Mut¬
ter . die schon seit Tagen nicht mehr gesehen
wurde , sowie des Vaters des Kindes und der
Hausangestellten.

Line Lnphrakbrücke eingestürzt
Die über den Euphrat  führende Eisen-

bahnbrücke, über die der Verkehr zwischen der
Türkei und dem Irak rollt , ist eingestürzt . Der
Eisenbahnverkehr zwischen beiden Ländern soll
durch das Unglück aus 15 Tage unterbrochensein.

Bulgarische Tertilfabrik ausgebrannt
Durch ein Großfener wurde die große Tex¬

tilfabrik Gabrow  in Bulgarien völlig ver¬
nichtet. Die Polizei verhaftete einen Arbeiter,
der diesen Brand dadurch verursacht hatte,
daß er seinen Kameraden die leichte Entzünd¬
barkeit der Zellwolle vorsühren wollte.

Feuer in der Lissaboner Dolksbibliochek
Im Gebäude des Literarischen Zirkels in

Lissabon  in dem auch die Volksbibliothek
untergebracht ist. brach ein Schadenfeuer aus.
Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr
konnte das Feuer bald gelöscht werden . Doch
wurden durch das Wasser einige tausend
Bände der Bibliothek zerstört.

Großfeurr in einem Bostouer Nachtklub
Bei einem Brand , der in einem Nachtklub

Mehl oder Zucker ist geholfen, denn viele
Wenig gibt ein Biel . Uebrigens wird uns allen
diese Lösselspende". diesen Namen führt diese
kleine Sondergabe unserer Hausfrauen für
die Lazarette , kein Opfer bedeuten und wir
werden sie. auch im Hinblick aus die Weih¬
nachtssonderzuteilung . gerne bereithalten für
unsere Soldaten.

W0 Jahre Isny
Jsnh . Das durch seine idyllische Lage be¬

kannte Allgäustädtchen Jsny kann insofern
ein Jubiläum begehen, als sein Name vor
900 Jahren erstmals erwähnt wurde . Schon
früh hatte sich Jsny durch seinen Lein-
wandhandel  einen weitbekannten Namen
geschaffen. Unvergessen lebt in der Erinne¬
rung seiner Bewohner heute noch jene furcht¬
bare B ra n d kcit a st r o p he . durch die 1651
die halbe Stadt eingeäschert wurde . Heute
tragen bäuerliche Edelprodukte ebenso wie
die Qualitätserzeugnisse einheimischer In¬
dustrie und die Werke ansässiger bekannter
bildender Künstler den Namen der Stadt ins
Reich, aus dem Ungezählte in den vergange¬
nen Jahren hier in der reizvollen Allgnu¬
landschaft sowohl im Sommer wie im Winter
unvergeßliche llrlanbstage  genossen.

Reudern , Kreis Nürtingen . Beim Holz¬
fällen im Talwald wurde der 42jährige Adol?
Henzler  aus Reudern von einem stür-

enden Baum so schwer getrosten
aß er nach Einlieierung in das Krankenhaus

Plochingen starb . Der Verunglückte war Va¬
ter von fünf Kindern.

Blaubeuren . Die Schulen sowie die HI.

und der BDM . von hier und Gerhausen sam¬
melten 450 Kilogramm Bucheckern  und
185 Kilogramm Heilkräuter.

Ehingen . Ein Lastkraftzug , der sich an einer
abschüssigen Straßenstelle beim Äbladen der
Waren in Bewegung gesetzt hatte , stieß an
das Haus des Kaufmanns Hohnagel und ritz

, eine Türe ab. Am Anwesen des Schmiedmei¬sters Reuter entstand erheblicher Gebäude¬
schaden. Beide Fahrzeuge wurden schwer be¬
schädigt. Personen wurden nicht verletzt.

Ulm . Im Kreis Nim werden zur Zeit E r-z i e h u n g.s be r a t u n g s st e l l en in eini¬
gen größeren , zentral gelegenen Orten sowie
vor allem in einigen Ulmer Ortsgruppen ein¬
gerichtet.

Geislingen . Die vier Geislinger Schulen
sammelten 28 Zentner Bucheckern.

Neresheim , Kreis Aalen . Der Bahnhof-
meifter des Härtsfeldbahnhofs Aalen , Josef
Gantner,  ist bei einem Dienstgang vdn
einem fahrenden Zug überfahren und
sofort getötet  worden.

Heidcnhcim . Beim Einhängen von Fenster¬
läden stürzte  ein Mann aus der Schloß¬
straße von der Leiter herunter und zog sich
einen Schädelbruch zn, dem er im Kranken¬
haus erlag.

Mietingen . Der Bauer Andreas Schuh¬
macher wollte sein Fohlen auf die Weide
bringen . Schuhmacher kam dabei im Stall zu
Fall und wurde von dem Fohlen auf den
Unterleib getreten  und schwer verletzt.

Magenbuch , Kr . Sigmaringen . Bauer Jo¬
hann Birk Hofer stürzte  in der Scheuer
von einer Leiter  und erlitt erhebliche
Schulter - und Kopfverletzungen.
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Ocr Men» ist in der erben Oerembrrbaltkr a»
Abenöl'immeln-b, am S Oeiembcr ilt letz,
ies v :cr,r> am ' 'tenmonö bann »r-
cbeink öer ssr- -nt - §rde wieder, erreicht

"rre> "m ?? Oezem-
der relimenö und am Dezember ovchmasl das!>>kte Oierkel.

in B o st o n au
ums Leben. Die ttr
geklärt.

eamen öiw Perionen
des Brandes ist nn-

Mlrbelstvrm ' a es' !r>nhr in Stockholm
Die- schwedische Hauptstadt  wurde

von einem W rbe .nrm he mgesucht, der in >
verschiedenen Teiler - k-r Stadt erhebliche»
Schaden anrichtete . In der Cndstadt wurde»
Baugerüste in einer r' "-.- ? von 70 Meter und
neun Stockwerk h" ' " t ' ebände umgerissen.
Bei dem Einsturz sich' . --meit bisher fcstge-
stellt werden konnte , keine Menschenleben z»Schaden gekommen.

Panik bet e<n»m Erdbebel
Ein Erdbeben zerstörte in Mexiko,  be¬

sonders in der Hauptstadt , zahlreiche Hauser
und beschädigte weitere schwer. Durch die Erd¬
stöße wurden die Luftalarmsirenen in Tätig¬
keit gesetzt, so daß die Bevölkerung von einer
Panik ergriffen wurde . In den Luftschutzunter¬
ständen entstand ein so starkes Gedränge , daß
zahlreiche Verletzte , besonders unter den
Frauen , Greisen und Kinder », zu beklage»waren.

Im letzten Monat sind in der indische«
Provinz Orissa 775 Personen durch schwere
Sturme getötet worden . Ein großer Teil de»
Viehbestandes ging verloren.

» » MV. . «rrir « nötige ver svinylen am VrteitANg VDL«ufntivcrarbcitungen. Borvrrmablunicn UN- so Ivel-
»er mitfseu. u» »nnütlae Verröaerungeu ru per-
mciScn, zunächst-cm Gctreidcwirtschaftsvcrban- uns
nicht der Haiivtvcreiniaun« der deutsche» Getreide,und Suttermitlelwirtschaft übermittelt« erden.

Rücklieferung a„ Leinen» »» ». Um den Kaser-
vitanzenanbau  zu fördern, wird dem Alt¬
bauer bei Abschluiz von Anbauoerträgen eine Rii»
lletcrnng an Leinenwarcn garantiert, für die er
Punkte der NeichSkleiderkarte nicht,u  ovfern braucht.'
Diese Rücklieferung ist bei Slachs gegenüber be«
Boriabr um 59 v. H. erhöbt worden. Sie wir»
gewährt, wenn ein Anbauvertra« bl» mm 98. Ke-brnar 1918 abgcfchlvslcnwirb.

Stuttgarter Scklachtviehvrelsefür die Woche vom
28. bis 28. November. Ochsen a> <8 bis 4g, b) 39,8
bis 42, c« 85 bis 87. d> 29: Bullen al 41 bis 44.
b> 87 bis 49,- Kub« ai 41 bis 44; b) 8« bis 40.
c) 28 bis 84. dl 15 bis 24: Karlen a) 42 bis 45,
b). 88 oK 41, c> 34 bis 88. d» 29: Kälber a) 89.
S> 53 biS 89, e> 41 bis 80. di 89 bis 49; Lämmer
und Hammel ai 49 biß 52. ci 49: Schafe a) 41 biS
44; Schweine ai . b li und b 2i 83,8. ci 82,5, di 58,8,
ci und 0 58.5, gl , 82.5 bis 88.5, g2 ) 58,ö. Berlanf:Alles zuaeteilt.

Der 12er klärt sich. Nach de» bisher vvrtiegeusrn )
Berichten aus den weinbantreibenden Gemeinde» ' ,
an Mosel  und Nb ein  ist die Gärnng der btesjf ^
jährigen Traubsnernte unter dem Sinslub ö«t /Witterung wider Erwarten stürmisch und schnell « b '
folgt. I » den meisten Kellereien kann bereits ci,ch
Klärung deS „42er8" seltgeltellt werde». Kackimäu- .
nische Proben ergaben, bak Sie Qualität des „4Nrs"
alle Erwartungen überiresscn.

ee rr «/
von 17.30 bis 7.25 Uhr

1- itsr kV8 ^8 -kos!  l 'Llv V°r1»g : *8cd '»»rr » »Ick77»^6wd3 . Orueic : OslKeklükvr'x ' tw 8 «ek«lrveksr »! Ostvr
Lar Leit Sxvttlz.

Danksagung Breitenberg, 27. Nov. 1942
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heldentove unlkes Sohnes Karl
Rentschler sagen wir herzlichen Dank. Be¬
sonders danken wir Pfarrer Blntzcr, dem
Kirchenchor und de» Altersgenossen für die
Kranzipende sowie allen, die an der Trauer-
leier teiinahmen.

In tiefer Trauer : Familie Georg
Rentschler.

Möttlingen, 27. November 1942

Danksagung
Allen denen, die unserem lieben Ent¬

schlafenen die letzte Ehre erwiesen, unseren
herzlichen Dank.

Christine Ezel Win», mit Kindern.

Für Opel-Olympia
Schnelieiten und Batterie

z« kaufen gesucht.
Angebote unter P . S . 281 a« ,

die Geschäftsstelleder „Schwarz - ^
"rvald-Wacht".

Ein Paar

Zugochsen
zirka 22 Zentner schwer, verbaust,
auch einzeln

Seorg Bolz , Liebelsberg

Allere

M - Md FlWnh
Eine

Kalbin
verbaust Dienstag nachmittag

Friedrich Kerb, Zavelstein
Ein gebrauchter

samt Kalb verbaust
Martin Kugele, Landwirt s
in Rötenbach— - - - '

Ein kleineres

orn . 0 °rum

Ofen
(NM . 20.—), ein gebrauchter

Herd
(RM. 25.- ), zu verkaufen.

Reicherta. d. Brück

Wohnhaus
mit Garten auf dem Lande sosvtE
zu verkaufen.

Angebote unter L M . 281 an .
Geschäftsstelle der „Schwarzwald ^ ^
Wacht".
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